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I n i t i a t i v a n t r a g 

 der Abgeordneten DDr. Erwin Niederwieser, Lackner

und Genossen
b e tr e f f en d  ein  Bun d e sge se tz,  mit de m  d a s Bu n d esg e setz  übe r  die  Abg e ltun g  von  Le hr -  und 
Prüfungstätigkeiten an Hochschulen, BGBl. Nr. 463/1974, zuletzt geändert durch das
Bundesgesetz BGBl. I Nr. 87/2001, geändert wird

Der Nationalrat wolle beschliessen:

Bundesgesetz, mit dem das Bundesgesetz über die Abgeltung von Lehr- und

Prüfungstätigkeiten an Hochschulen geändert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Das Bundesgesetz über die Abgeltung von Lehr- und Prüfungstätigkeiten an Hochschulen,

BGB1. Nr. 463/1974, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.I Nr. 87/2001, wird wie

folgt geändert:

7 . §  6 fAbs .  1 2.  3 li t.  a la u tet:

,,a) 500 000 S (ab 1. Jänner 2002 36 336,4 €),"

2 . §  6 fAbs .  l  Z .  3  l it .  b  l a ut et :

,,b) 550 000 S (ab l Jänner 2002 39 970,1 €), wenn eine Beauftragung gemäß § 6b Abs.

3 im Ausmaß von durchschnittlich zwei Semesterstunden erfolgt."

3. Dem § 9 wird folgender Abs. 10 angefügt:

„ (10) § 6fAbs. 1 Z 3 in der Fassung des BGBl. I Nr. .../... tritt mit 30. September 2001

in Kraft."

Zuweisungsvorschlag: Wissenschaftsausschuß



Begründung:

Die  letzt e Dien strech tsnove lle be treffe nd die  Unive rsität en ste llte Ärztinn en, di e als

Ass istent en an Univer sitäts klinik en bes chäfti gt wer den, d eutlic h schl echter  als i m bish erigen 

Dienstrecht. Zur Bestellung zum Assistenten nach dem Vertragsbedienstetengesetz (die neue

„zweite Säule" in der Universitätslaufbahn) wird nun die abgeschlossene Facharztausbildung

vorausgesetzt.

Die se Fac harzta usbild ung er langen  die J ungmed iziner innen im Rah men ih rer Tä tigkei t in d er

da fü r v org es ehe nen  „ ers ten  Säul e" al s „ Wis se nsc haf tl ich e Mit arb eit er  (i n Aus bil dun g) ". Der 

hie für ge bühren de Aus bildun gsbeit rag wu rde je doch f ür die se im Klinis chen Bereich  tätig en

Wi ss ens cha ft lic hen  Mita rbe it er in är ztl ich er  od er za hnä rzt li che r Ver wen dun g wes ent li ch

geringer bemessen als das frühere Gehalt für Assistenzärztinnen. Im Ergebnis bekommen die

nach der neuen Regelung eintretenden jungen Ärztinnen etwa ein Drittel weniger Gehalt als

ih re  Ko lle gi nne n b is her .

Diese neue Rechtslage verkennt gravierend Art und Ausmaß der Tätigkeit der Jungärzte im

Kli nische n Bere ich. Wissens chaftl ichen Mitarb eitern  ander er Stu dienri chtung en (od er auc h

de r Ärz te im ni cht kl ini sch en  Be rei ch ) wird  d ie Häl ft e d er vo rge seh en en Ver we ndu ngs ze it für 

die  Disse rtatio n oder  ähnli ches e ingerä umt, während  Wisse nschaf tliche n Mita rbeite rn im

Kli nische n Bere ich Ze it blo ß in „ angeme ssenem Ausma ß" für  diese  Tätig keit e inzurä umen

ist. Tatsächlich sind das oft nur wenige Stunden in der Woche, da die Inanspruchnahme zur

Unt ersuch ung un d Beha ndlung  von Patient en - e ine un zweife lhaft sehr wichtig e und

we rt vol le Tä tig kei t -ei ne se hr hoh e ist . Zus ätz lic h muß  di e Aus bil du ng zum Fach arz t

absolviert werden.

Es wurde und wi rd als o den Jungär ztinne n in d en Kli niken ohnehi n ersc hwert, die

vorgesehene universitäre Laufbahn in der dafür vorgesehenen Zeit zu absolvieren, weil sie

permanent einem hohen Arbeitsdruck ausgesetzt sind. Ihnen jetzt auch noch das Gehalt

deu tlich zu kür zen is t erst ens fü r die Betrof fenen unzumu tbar u nd zwe itens der Qu alität  der

med izinis chen Ausbild ung un d Vers orgung  abträ glich. Das n unmehr  vorge sehen Gehalt  für

sol che Är ztinne n ist wesent lich g eringe r als in and eren Kranken anstal ten, i n dene n die

Ausbildung zum Facharzt absolviert werden kann, sodaß zu befürchten ist, daß gerade für den

uni versit ären k linisc hen Be reich, an de n die höchst en Ans prüche  geste llt we rden, nicht mehr

die bestqualifizierten Personen zur Verfügung stehen.

Die vorgeschlagene Erhöhung der Bezüge der an Universitätskliniken als Wissenschaftliche

Mit arbeit er tät igen Ärztinn en ist  adäqu at zu den vo n ihne n erwa rteten  - und  auch erbrac hten

Leistungen und orientiert sich am bisherigen Einkommen junger Assistenzärztinnen.


